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Ein bisschen Digitalisierung auf dem Acker, etwas 
weniger Methan aus Rindermägen und etwas mehr 
Kunstfl eisch: Klima gerettet? Mitnichten. 
Wer will, dass wir klimafreundlich landwirtschaften 
und essen, muss das System umkrempeln. 
Und zwar vom Feld bis auf den Teller. 
Bio tut das nachhaltig, mit beachtlichem Erfolg und 
weiterem Bedarf an klimafreundlicher Politik sowie 
Forschung von Praxis und Wissenschaft. 
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Zwischen 21 und 37 % – so hoch schätzt der Weltklimarat den Anteil 
der globalen Treibhausgasemissionen ein, den unsere Ernährung 
ausmacht. Die Erkenntnis, dass die Essensproduktion das Klima be-

einfl usst, ist nicht neu. Was den Druck, klimafreundlicher zu wirtschaften, 
aber erhöht, ist zweierlei: 1. Uns rennt die Zeit davon. Wirtschaften wir 
weiter wie bisher, kippt unser Klima und die Basis für unsere Nahrungs-
mittelproduktion verschlechtert sich. 2. Wir wissen längst, wie wir günstig, 
erprobt und wirksam klimafreundlicher produzieren und essen können.
Entscheidend ist, dass wir das System als Ganzes ändern. Warum, das 
zeigt der Blick zur Energiewende. Niemand, der ernsthaft das Klima 
schützen will, zielt darauf ab, die Kohleverstromung einfach nur etwas
ökologischer zu machen. Vielmehr herrscht Einigkeit: Energie muss er-
neuerbar werden; mit neuen Systemen aus Sonne, Wind oder Wasser. 
Und dass die Erneuerbaren noch weiterentwickelt werden müssen, hält 
Klimaschützende nicht vom Systemumbau ab. 
Was Landwirtschaft und Ernährung angeht, verhält es sich genauso: 
Das bestehende System ein bisschen grüner zu machen, genügt nicht. 
Ein klimafreundliches System muss her. Bio bietet sich hier an. Weil mit
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Öko Erträge im Einklang mit der Natur und nicht auf Kosten der Natur 
erwirtschaftet werden. Weil Bio wissensbasiert ist. Weil Öko-Flächen 
weltweit besser an Klimaschwankungen und Extremwetterereignisse 
angepasst sind.
Bio-Böden schützen unser Klima – von Natur aus. Jährlich erbringen 
Bio-Böden eine Klimaschutzleistung von 1.082 kg CO2-Äquivalenten 
pro ha. Die geplante Ausweitung auf 30 % Öko-Fläche bis 2030 
verringert die Treibhausgase um 3,1 Mio. Tonnen jährlich. Würden 
die Öko-Flächen in der Europäischen Union bis dahin auf die Hälfte 
steigen, könnten die Treibhausgasemissionen sogar um bis zu 8,5 % 
zurückgehen. Dafür gibt es fünf Gründe: 1. Bio-Höfe brauchen Hu-
mus und der hat eine Superkraft: Er speichert Kohlenstoff. Ein Bio-
Hektar enthält im Schnitt 10 % mehr davon als ein konventioneller 
Acker. 2. Öko-Landbau verringert Emissionen: Der Ausstoß von 
Lachgas, dem gefährlichsten aller Klimagase, ist durchschnittlich um 
24 % geringer, bei langfristiger Betrachtung sogar um bis zu 40 %. 
3. Bio-Höfe sind sparsam: Sie kommen mit 50 % weniger Energie pro 
Hektar aus und sind Meister darin, eine gute Ernte daraus zu machen. 
4. Klimavorteil Bio-Tierhaltung: Herde und Fläche bilden ein Gleich-
gewicht, was man fl ächengebundene Tierhaltung nennt. Ein Großteil 
der Futtermittel kommt aus der Region oder vom eigenen Hof. Auf 
der Weide wächst den Tieren das Futter sogar direkt ins Maul. Bio-
Futter hat also kurze Wege und deshalb eine bessere Klimabilanz zu 
gegenüber leider sonst üblichen, hohen Futtermittelimporten. 5. Die 
Art und Weise wie wir essen. Wer Bio wählt, isst tendenziell weniger 
Fleisch, wirft weniger weg und schützt so auch das Klima.
Kurz gesagt: Bio ist der Top-Runner, wenn es um wirksamen, nach-
haltigen und günstigen Klimaschutz geht, und ist damit ein System, 
mit dem auch in Zukunft Essen produziert werden kann. Von einem 
Klima-Top-Runner profi tieren alle, wenn die Regierenden ihn zum 
Standard machen – und gleichzeitig weiter in Innovation investieren, 
damit das aktuell klimafreundlichste System noch besser werden 
kann. Und damit Klimaschutz beim Essen einfacher wird, muss das, 
was klimafreundlich ist, am günstigsten und gut verfügbar sein. Die 
30 % Bio im Koalitionsvertrag der Bundesregierung sind ein guter 
Anfang. Die Ernährungswende muss jetzt der Energiewende folgen. 
Dann wird es etwas mit dem Klimaschutz.   
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DIE ERNÄHRUNGS-
WENDE MUSS 
JETZT DER 
ENERGIEWENDE 
FOLGEN




